Herpersdorfer Altmeister Werner Löw wird  75 Jahre
Nürnberg-Herpersdorf  – „Für mich ist der Radsport nach wie vor eine der schönsten, aber auch schwersten Sportarten“, schwärmt Werner Löw, dessen erfolgreiche Karriere 1949 mit einem schweren Sturz bei seinem ersten Rennen begann - und 1957 ebenso endete. Am 28. August feierte  der Herpersdorfer Altmeister seinen 75. Geburtstag. Der rüstige Jubilar, der sich als 14-Jähriger dem „Tourenclub Nürnberg“ anschloss,  zählte als siebenfacher Deutscher Meister und vielseitiger Allrounder  von 1952 bis 1956 zu den erfolgreichsten deutschen Radsportlern.
 Nach seinem Wechsel zum RC Herpersdorf im Jahr 1951 wurde  Werner Löw, der auch zahlreiche bayerische Meisterschaften gewann, 1952 und 1953 zweimal Deutscher Mannschaftsmeister auf der Strasse. Auch auf der Bahn zeigte der spurtgewaltige Allrounder sehr eindrucksvoll sein Können: 1953  erkämpfte er sich souverän  den deutschen Jugend-Meistertitel im Sprint!  In seinem ersten Amateur-Jahr setzte Werner Löw seine DM-Serie  erfolgreich fort, als er 1954 zusammen mit seinem Herpersdorfer Vereinskameraden Fritz Neuser den DM-Titel auf dem Tandem gewann, den beide 1955 erfolgreich verteidigten. Seine größte Enttäuschung  erlebte Werner Löw,  als der Verband 1956  Fritz Neuser nicht mit ihm, sondern  zusammen mit dem Schweinfurter Günther Ziegler für die Olympischen  Tandem-Rennen in Melbourne nominierte. „Ich war so enttäuscht, dass ich sofort mit dem Radsport aufhören wollte“, erzählt Werner Löw. Doch soweit kam es Gott sei Dank nicht, denn  Werner Löw´s  Ehrgeiz war noch größer als die Enttäuschung: Mit dem erst 20-jährigen Holger Hermann fand er beim RC Herpersdorf  einen neuen Tandem-Partner, mit dem er eisern trainierte, wobei nun Löw, der bisher hinter Fritz Neuser saß, nun als Steuermann Regie führte. Bei der Bahn-DM 1956 in Köln sorgte das neue Team Löw/Hermann, dass sich  ungeschlagen bis ins Finale durchkämpfte, für Schlagzeilen: Im mitreißenden Finale über 2000m schlugen Werner Löw und Holger Hermann die beiden Top-Favoriten und Olympia-Teilnehmer Neuser-Ziegler! Bei der mit Spannung erwarteten DM-Revanche, die wenige Tage später auf der Radrennbahn am Reichelsdorfer Keller stattfand, bewiesen Löw/Hermann eindrucksvoll, dass ihr DM-Sieg in Köln kein Zufall war: Erneut gewannen sie vor Neuser/Ziegler. „Das hat mich einigermaßen über die entgangene Olympia-Teilnahme hinweg getröstet“, erinnert sich Werner Löw, der im gleichen Jahr zusammen mit Georg Singer, Willi Renn und Fritz Neuser auch den DM-Titel in Bahn-Vierer nach Herpersdorf holte. Auch als Straßenfahrer sammelte Werner Löw zahlreiche sehr beachtliche Erfolge: „ Am meisten gefreut haben mich meine Siege beim Dachauer Bergkriterium und beim Würzburger Frankenwein-Preis, denn das waren schwere Rennen, bei denen ich zeigen konnte, dass ich auch am Berg sehr gut mithalten konnte“, erzählt Werner Löw sichtlich stolz. 
Beim RC Herpersdorf bedauerte man es sehr, als   Werner Löw mit erst 22 Jahren nach einem sehr schweren Sturz seine erfolgreiche Karriere beendete. Bereut hat Werner Löw diesen Entschluss bis heute nie und allen jungen Fahrern gibt er eindringlich den Rat: „Viel wichtiger als der Sport ist die Ausbildung und  der Beruf und die spätere Familie. Gerade in der heutigen Zeit sollte es man es  sich besonders gut überlegen, wie lange es sinnvoll ist  im harten  Rennsport aktiv zu sein“.  Dem RC Herpersdorf , für den Werner Löw als Fachwart, 2. Vorsitzender und „Mädchen  für alles“ viele Jahre unermüdlich im Einsatz war, blieb Löw auch nach dem Ende seiner Karriere stets  eng verbunden. Jahrzehntelang  gab er seine reiche Erfahrung als Trainer und Betreuer an den ehrgeizigen Nachwuchs des RCH weiter. Auch an seinen  Sohn Robby, der als mehrfacher bayerischer Meister   erfolgreich in seine Fußstapfen trat und 1983 deutscher Tandemmeister der Junioren wurde.
 „Ein schwerer Schock war es für mich, als der RC Herpersdorf, dem ich fast 60 Jahre angehöre,  2008  nach seiner Insolvenz aufgelöst werden musste“, sagt Werner Löw, der dem  nachfolgenden „VfR-Herpersdorf“ bis heute mit Rat und Tat zu Seite steht. Löw bemühte sich vor allem darum, möglichst viele der alten Mitglieder in den „VfR“  zu übernehmen. „ Kein anderer großer Radsportverein hatte eine  solch erfolgreiche Tradition mit über 130 Deutschen Meistern. Es wäre jammerschade, wenn nun verdiente Mitglieder  und erfolgreiche Radsportler früherer Jahrzehnte verloren gingen“, sagt Werner Löw, der zuversichtlich ist,  dass der „VfR“ bald wieder seinen alten Namen „RC Herpersdorf“ tragen darf, wenn auch ohne den früheren Zusatz „1919“ .    
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